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Der Orkan Lothar und seine 
Auswirkungen
Am 26.12.1999 hinterliess der Orkan Lothar in der Schweiz eine Spur 
der Verwüstung in der Höhe von 1‘780 Mio. CHF. Die vom Sturm betrof-
fene Waldfläche war so gross wie 14‘850 Fussballfelder.

Schwere Schäden in der Schweiz
Der Orkan Lothar verursachte enorme Schäden: Häuser wurden zerstört, Hänge entwal-
det, Strassen und Bahnlinien blockiert.  29 Menschen starben dabei. Der Sturm warf 
mehr als 13 Mio. m3 Holz, rund die dreifache Menge der Jahresnutzung in der Schweiz. 
Die Schadensumme belief sich auf ca. 1‘780 Mio. CHF (760 Mio. allein im Wald). Die 
Waldfläche mit einem Totalschaden (80% des Waldbestandes zerstört), umfasste 10‘600 
ha, was ungefähr 14‘850 Fussballfeldern entspricht.

Erkenntnisse aus der Forschung 
 	Reine Nadelholzbestände wurden stärker geschädigt als reine Laubmischwälder.
 	Weisstanne und Fichte reagierten 2.5 Mal empfindlicher auf ein Sturmereignis als die Buche. 
 	Nadelholzbestände mit 10-20% Buchenanteil überstanden den Sturm besser. 
 	Alte und hohe Baumbestände sind anfälliger auf Sturmschäden. 
 	Die Bodenbeschaffenheit spielte eine wichtige Rolle. Je nasser die Böden, desto grösser  

	 die Sturmschäden. Lothar gingen starke Niederschläge voraus, wodurch die Waldböden  
	 mit Wasser gesättigt und die Bäume vielerorts nicht ausreichend verankert waren.
 	Die Jura Klusen kanalisierten den Sturm und erhöhten dadurch die Schäden. Diese Ver- 

	 mutung erklärt, weshalb an einigen Orten im Mittelland Bänder mit enormen Wald- 
	 schäden zu erkennen sind 


